
Für größere Familien ist es 
ein ganz normaler Vor-
gang: Ältere Mitglieder 

mit großer Lebenserfahrung ge-
hen, Nachwuchs mit den abge-
wandelten Genen der Vorfahren 
kommt hinzu. Cessnas CJ-Fami-
lie wird sich in diesem Sommer 
von der CJ1+ verabschieden. 
Das Flugzeug mit der Serien
nummer 701 wird das letzte 
Exemplar sein, das in Wichita 
gebaut wird. Die CJ1+ stammt 
in direkter Linie von dem Be-
gründer der CJ-Familie, dem Ci-
tationJet, ab.

Die in jüngster Zeit nur noch 
auf kleiner Flamme weiterge-
führte Produktion des Leichtjets 
hat sich nicht mehr gelohnt, ge-
rade einmal drei Exemplare hat 
Cessna 2010 ausgeliefert. In ih-
ren besten Zeiten, Ende der 
1990er Jahre, brachte es die CJ1, 
wie sie seinerzeit hieß, auf 60 
und mehr Auslieferungen pro 
Jahr. 

Die zuletzt etwa 5,15 Millio-
nen Dollar teure CJ1+ füllte die 
Position zwischen der Mustang 
und der CJ2+ und hinterlässt so-
mit eine Lücke. Cessna hat noch 
keine Ankündigung von sich ge-

geben, was für ein neues Pro-
dukt die Lücke füllen oder wann 
dies geschehen soll. Nahelie-
gend ist eine aufgewertete Mus-
tang. Diese ist ein eigenstän-
diger Neuentwurf und in ihrer 
Kategorie bisher alleine. Zuge-
lassen ist sie seit 2006.

Der CJ-Prototyp ist am 29. 
April 1991 erstmals geflogen. Die 
Entwicklungsingenieure stan-
den Ende der 1980er Jahre vor 
der Aufgabe, einen neuen „Ein-
steiger“-Jet zu konzipieren, der 
den Verkaufserfolg der Vorgän-
germodelle wiederholen sollte. 

Cessna wird  
zum Marktführer

Cessna hatte sich in den Jah-
ren zuvor mit den verschiede-
nen Citation-Modellen einen be-
deutenden Marktanteil auf dem 
Leichtjetsektor erarbeitet: Wa-
ren es 1981 noch 51 Prozent, so 
wuchs der Anteil bis 1991 auf 
mehr als 75 Prozent. 

Der neue Jet sollte eine gleich 
große Kabine haben wie die Ci-
tation I, aber schneller sein und 
mehr Reichweite bieten – mit 
schwächeren Triebwerken. Das 

Cessna erinnert sich gerne an den 
Erstflug des CitationJets am 29. April 
1991. Der Leichtjet ist enorm populär 
geworden und inspirierte eine erfolg-
reiche Flugzeugfamilie. 

Familienangelege nheiten
20 Jahre CitationJet

Die CJ1+ hat Cessna 2005 
eingeführt. Das Pluszeichen 
steht für Rockwell-Collins-
Avionik und FADEC. Die Pro-
duktion endet im Sommer. 

Zwei Fenster mehr: Die Kabine der CJ2+ 
ist 80 cm länger als bei der CJ1+.

Williams-Rolls-Triebwerke und Pro-Line-21-Cockpit: 
Cessna liefert die CJ3 seit Ende 2004 aus. 

Mit 16,26 m Gesamtlänge das 
größte und jüngste Modell 
der Reihe: CJ4. Zugelassen 
ist sie seit Ende 2009. 
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JT15D-1A der Citation I gab 
2200 lbs (9,79 kN) Startschub ab, 
das für das neue Muster vorge-
sehene Williams FJ44-1 dagegen 
nur 1900 lbs (8,45 kN). 

Die Ingenieure lösten ihre Auf
gabe, indem sie ein leichteres 
und aerodynamisch effizienteres 
Flugzeug kreierten. Besonderes 
Augenmerk legten sie auf das 
Tragflächendesign – der Cita-
tionJet erhielt sogenannte ech-
te „natural laminar-flow“-Flügel 
– und eine neue Art der Aufhän-
gung unterhalb des Rumpfes. 
Diese erlaubte eine höhere Ka-
bine, als sie die Citation I hat-
te. Ein äußerliches Unterschei-
dungsmerkmal gegenüber den 
Vorläufern war das T-Leitwerk, 
das zum Markenzeichen der CJ-
Reihe werden sollte.

Aus Marketingsicht waren die  
Kosten ein durchschlagendes Ar
gument: Cessna zielte mit dem 
CitationJet darauf ab, Turboprop- 
Halter in das Jetlager herüber-
zuziehen, und versprach niedri-
gere Betriebskosten. Bei Auslie-
ferungsbeginn 1993 kostete ein 
CitationJet etwa 2,9 Millionen 
Dollar. 

Weitere CJ-Modelle 
mit längerem Rumpf

Der Erfolg gab den Marketing
strategen Recht: In jenem Jahr 
lagen bereits 100 Bestellungen 
vor. Der CitationJet wurde zu ei-
nem enorm populären Flugzeug. 
Für viele Kunden war er der ers-
te Jet, den sie sich zulegten.

Als Cessna wenige Jahre spä-
ter gemeinsam mit CitationJet-
Betreibern überlegte, wie eine 
verbesserte Version aussehen 
könnte, wurde klar, dass mehr 
Einsatzflexibilität und vor al-
lem eine höherwertige Avionik  
gewünscht wurde. Cessnas Ant
wort waren die Modelle CJ1 
und CJ2, die gemeinsam auf der 
NBAA 1998 vorgestellt wurden. 

Die CJ1 präsentierte sich mit 
dem Pro-Line-21-Cockpit von 
Rockwell Collins und damit auf 
dem allerneusten Stand der 
Technik. Das Nachfolgemuster 
erforderte nur 60 Meter mehr 
Startstrecke im Vergleich zum 
CitationJet, flog aber weiter bei 
gleicher Zuladung. Die CJ2 hatte 
einen 132 Zentimeter längeren  

Rumpf und eine größere Spann-
weite. 

In den Folgejahren stellte Ces-
sna weitere Abkömmlinge vor, 
die jeweils etwas länger ausfie-
len: 2004 wurde die CJ3 zuge-
lassen und 2009 schließlich die 
CJ4 als derzeit größtes Familien-
mitglied. Zwischendurch brach-
te Cessna die „Plus“-Versionen 
der CJ1 und CJ2 heraus, die 
sich unter anderem durch eine 
modernere Avionik und digita-
le Triebwerkskontrolle (FADEC) 
auszeichnen. Mittlerweile hat 
Cessna mehr als 1450 CJ-Flug-
zeuge gebaut. 

Die CJ-Familie hat eine über-
ragende Bedeutung für Cessna, 
nicht nur in ökonomischer Hin-
sicht. Viele Ideen, die hier ver-
wirklicht wurden, flossen in an-
dere, größere Modelle ein wie 
die Citation X und die Excel. 

Der Stellenwert der leichten 
Jets im Cessna-Programm hat 
aber auch eine Schattenseite: 
Cessna wurde sehr hart von der 
Absatzkrise der vergangenen 
Jahre getroffen. 

Es mehren sich zwar die Zei-
chen, dass es wieder aufwärts 
geht, aber die Zahlen sind noch 
nicht so, wie sich der Mutterkon-
zern Textron das wünscht. 

So hat Cessna im ersten Quar-
tal 123 Millionen Dollar mehr 
Umsatz erzielt, zugleich aber 
einen Verlust von 38 Millionen 
Dollar gemacht. Und dieser Ver-
lust ist sogar etwas größer als 

im ersten Quartal 2010. Die Zahl 
der im ersten Quartal 2011 aus-
gelieferten Citations ist mit 31 
auch eher mau. Und der Wert 
des Auftragsbestandes ist um 
293 Millionen Dollar auf 2,6 Mil-
liarden gefallen. 

Cessna begründet den Ver-
lust mit der Inflation und vor al-
lem höheren Entwicklungs- und 
Produktionskosten im CJ4-Pro-
gramm. Deswegen will Ces-
sna sich jetzt die Zulieferer zur 
Brust nehmen, sie sollen weni-

ger Geld für ihre Produkte be-
kommen. Cessna argumentiert, 
dass sie nicht mehr für die Kom-
ponenten verlangen könnten, als 
es bei der CJ3 der Fall ist. 

Alles in allem ist Cessna op-
timistisch, im Laufe des Jah-

res wieder profitabel zu wer-
den. Indikatoren dafür sind der 
schrumpfende Gebrauchtmarkt 
und die zunehmende Nachfrage 
insbesondere aus Asien, Latein-
amerika und Europa. 

Martin Schulz

ae

Die Pro-Line-21-Avionik mit FMS von Collins hebt die 
CJ1+ auf das Niveau eines viel größeren Jets. 

Auf neuestem Stand: Die CJ4 besitzt vier große AMLCD-
Bildschirme, ein Diagnosesystem und ein Wetterradar. 

Kabine der CJ1+ und der 
CJ4 (unten). Die CJ4 bietet 
meist neun Sitze. 
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